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Mit Hschfürsti . MarkzrLflich » Badischem gnädigstem privilegis «

8ortsezung und Beschluß des in Nrs . 68 dieser
unsrer Blätter angefangnen Artikels Nieder-
rhein vsm z Jun pag . Z2cr vsn Bayern.

! Die Ursachen dieser Vvlksarmulh liegen theils in
den langwierigen und harten Kriegen , besonders

! dem spanischen Erbfolgkrieg und dem vom Kaystr
! Carl dem 7ten , weiche dieses land mehrmalen verheert

haben ; in den unaufhörlichen Auswanderungen, wel¬
che hauptsächlich zu Anfang dieses Jahrhunderts an-
fiengen und hin und wieder noch unter der jetzigen
Regierung fortwähren. Die Verfassung der pfalz-
daierifchen Lande ist sehr verschieden . Die Landstän¬
de in Bayern bestehen aus z Classen , nemlich dem
Prälaten , Ritter , Adel und Bürgerstände. Allge¬
meine Landtage sind seit i66y nicht gehalten worden .
Hingegen sind seit 1514 gewisse Verordnet«: von sämt¬
lichen Landständen bestimmt , die jährlich im Herbst
ihre Zusammenkünfte halten und zwar vom Präla¬
tenstand vier , vom Ritter und Adelstand acht , und
vom Bürgerstand vier. Die vornehmste Beschafti -

i gung dieses Ausschusses der Landstände ist das Steuer-
! wesen , welches auf jedes Jahr berichtigt wird. In

der Oberpfalz sind seit 1628 , da sie an Bayern ge-
> kommen , alle Landtage unterblieben und die ganze
! ehemalige landschaftliche Verfassung ist seit der Zeit

verfallen . In der Unterpfal ; finden sich gar keine
Landstände und das Land ausser den drey Hauptstäd¬
ten Mannheim , Heidelberg und Frankenthal in Ober¬
ämter abgetheilt , welche weder Stadträthe , Unteräm¬
ter , oder Amtskellereyen unter sich haben . Die Für-
stenthümer Neuburg und Sulzbach sind in ihrer be¬
sonder» Verfassung geblieben. Neuburg wird in Ober.

und Unterämter eingetheilt und das ganze Land übri¬
gens vsn einem Hof und Kammerkolleginm regiert.
Im Fürstenthum Sulzbach findet sich eine besondre
Regierung und Hofkammer, welche ein Kollegium
ausmachcn . Die beyden Herzogthümer Jülich und
Berg haben gleichfalls ihre besondre Landsvcrfassung
behauptet und beyde find vermöge der 1451 und
1452 , auch nachher bestätigten und noch geltenden
Unionen dergestalt vereinigt , daß die Landstände beyder
Herzogthümer , die aus der Ritterschaft und den
Städten bestehen, gemeinschaftliche Landtäge halten
und einerley Verfassung haben . lieber alle dem
Kuhrfürstcn gehörige Länder ist die geheime Staatskon-
serenz als das höchste Regierungskollcgium gesetzt , wel¬
ches aus einigen Staats - und Konftrenzialministern
und einigen gewöhnlichen andern Personen besteht.
Der itzige Kuhrfürst Karl Theodor , im 6i Jahr
seines Alters , ist von sanftem , geselligem und liebrei¬
chem Karaktcr , welcher ihn seinen Unterthanen werth
macht . Seit dem Antritt seiner Regierung hat er
verschiedne Landsverbesserungen rinzuführen gesucht,
die , wenn sie allemal den bezicltcn Erfolg gehabt hät¬
ten , Bayern und Pfalz in ihrer Melivrazion schon um
einen guten Theil weiter gebracht haben würden.
Seinen Eifer für Künste und Wissenschaften bewei¬
sen die kostbaren Sammlungen vsn Kupferstichen
und Antillen , sein prächtiges Orchester und Oper
die nächst denen zu Neapel und Turin vielleicht die
besten in Europa sind . Er ist selbst rin groser
Kenner der Künste , schätzt und ehret sie.

Aus dem Bannat, vom 2z . Juny.
Der Ruf von den weisen Anstalten nnsrrs Mona»-
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eben in den Kirchcnsachen hat sich auch unter den
Christen im türkischen Gebiet verbreitet . Geistliche
der Griechen , besonders Armenische , kommen zu den
Uniirten in unser Land und lassen sich vo.n allen Ver¬
besserungen genau unterrichten . Gemeine weltliche
Christen , türkische Unterthanen, erscheinen zum öfter«
an unserm Ufer ; bitten unsre Geistlichen um bessre
Belehrung ; verrichten da auch ihre Andacht und keh¬
ren alsdann wieder nach ihrer Heimat zurück . Diesen
Augenblick erhalten wir die Nachricht , daß der Basta
von Belgrad seiner Würbe entstzt , der z - Roßschwcife
beraubt und ins Elend verwiesen sey.

Madrit , vom 25 Iuny .
Nun wird mit allem Ernst der Bogen auf die Al¬

gierer abgcdrückt werden . Wirklich ist ein Geschwa¬
der von r Linienschiffen und einigen Fregatten , unter
den Befehlen des Seebrigadiers , Herrn Massarredo,
aus Carthagena nach

'
der Afrikanischen Küste ausge¬

laufen . Dom Barcelo steht ebcnfals auf Mmorka im
Begriff , ihm mit dem fcinigen zn folgen. Vor der
Hand soll er einige barbarische Niederlassungen zn
Grund richten und sich hernächst des Hafens Bona
bemeistern. Das Gerücht geht unter der Hand , cs
habe sich zwischen unferm und dem Versaillschen Hof
eine Irrung entsvonnen. Wenigstens will man wissen,
der K . Französische Bothfchaster habe mit unserm
Monarchen eine lange Unterredung gehabt , die nicht
nach seinem Gedanken ausgefallen sey . Mit jedem
Tag werde » die zwischen unfern und den Englischen
Befehlshabern in Amerika cnlstandncn Zwistigkeiten
ernsthafter . Nach den leztcn Berichten , soll der Vi-
cekönig zu Rio la Plata , Marquis von Loreto , von
den Indianern , die er vertreiben wollte , geschlagen
worden seyn . Sein Verlust wäre beträchtlich , wenn
es sich bestätigen sollte , daß das Regiment Burgos
allein an die 40s Tobte eingebüßt hätte . Man sieht
einstweilen diese vorläufigen Berichte für übertrieben an .

Mantua , vom 2 Iuly .
Se . Majestät, der Kayscr , haben bey Merhöchst -

dero hiesigen Anwesenheit alle öffentliche Anstalten und
Gebäude, die Schulen , Akademien , Bibliotheken ,
Kunst - und Naturalienkabmettc u . s. w . besucht , auch
hm und wieder verschiedneneue Verfügungen getroffen.'
Vor kurzem sind zu Rom 7 Kisten mit Mineralien
aus den K . K. Erbländern angekommcn , die Se.
Majestät , der Kayser , auf die deshalb gemachte Bitte
des P . Petrini, Vorstehers des Nazzarcnischen Kolle¬
giums, dem Musäum desselben zum Geschenk gemacht
haben . Sic enthalten eine Folge aller in den K - K .
Staaten verkommenden Steinartcn , Salzen , und Me¬
tall brennbaren Materien , Halbmetalle , jedes Stück

einzeln durch den berühmten Naturkündiger und K.
K . Hofraih Herrn von Vorn , beschrieben .

Inspruck, vom 2 . Iuly .
Als der Kayscr in Verona war , versammelte sich

viel Volk und als er wcgfuhr , war ein großes Ge¬
tümmel , um den Monarchen noch einmal zu sehen.
Im Wegfahren sagte er zum Volk r aclio Lmrock
und kam m kurzem aus dem Gebiet . Dieses Wort
machte einige stuzen . L-n - iati ! sagten sie , was hat
er anders damit andcutcn wollen , als daß wir in kur¬
zem Kavserl . werden sollen . Man redete pro und
contra und es entstund über dieses Wort beynahe ein
Streit , der verdrießliche Folgen hätte haben können.
Der Kayser erfuhr es und schickte- sogleich einen seiner
Leute zurück , der den Magistrat versichern mußte , daß
das Wort Lwerioti nichts anders hätte sagen sollen ,
als daß er die Veroneser so lieb habe , als seine eigne
Unterthanen . Der Magistrat verkündigte dicß seinen
Bürgern und es wurden dem Monarchen sogleich ei¬
nige Deputirte nachgeschickt , um für die gegebne Er¬
klärung aUerunttrthänigst zn banken , welchen Joseph
nochmalen das nemliche zusicherte und zum Beweist
seiner Gnade jedem eine goidne Denkmünze verehrte ,
womit sich die armen Veroneser anictzo beruhigen und
selber belustigen.

Wien , vom 7 Iuly .
Es sind bereits 5 Tage , daß der Legationssekretär

des Grafen von Waycnär hier angekommen ist und
weil Se . Mm . jetzt auch wieder zugegen sind , so !
zweifelt man keineswegs , daß die beyden Depulirten !
nicht in einigen Tagen Nachfolgen sollien. Die endli.
rye Abreise derselben hat man blos der Freundschaft l
Sr . Maj . des Königs von Frankreich gegen den Kay¬
ser zu danken . Auch die Kmckcrinn von Rußland ist !
mit der menschcnftcundschcn Bcnehmungsarl des Kö¬
nigs so zufrieden , daß man die Einladung des Fran¬
zösischen Ministers, Ihre Maj . auf der Novogrober
Recke zu begleiten , als die erste Wirkung dicftr Zufrie- l
denheit anschen kann.

Wien , vom 8 Iuly .
Jhro päbstliche Heiligkeit haben von Sr . Maiestät '

dem Kayscr zur 920000 Römische Scubi die Güter
von Messola in dem Fcrraresischen gekauft und hat i
das Haus des Cambiase zu Genua der apostolischen >
Kammer daö Geld zu z Proccnto vorgeschosscn . !

Des Kayscrs Maiestät wollten gestern das Lust- i
schloß Schönbrunn beziehen , allein die Aerzte haben >
es nicht zugelaffen, weil diese Gegend noch zu feucht -
sey , welche den Hämeroidal Zuständen des Kayscrs >
höchst zuwider wäre. Ueberhaupt hat das große !
Wasser zu Schsndrunn , Laxenburg , Prater und Au -
garten um mehr denn 80000 Gulden Schaden verur- l



c 403 >
sacht , welche der Käufer gerne verschmerzen wollte /
wann nur nicht so viele Untcrehaueu um Haab und
Guth gekommen waren . Der Gedanke / von den Ve -
vcüanern einige Meilen Lands zu erhalten , worauf
Oesterreich gerechten Anspruch hat und die zu Ans¬
rundung vortherlhaft gelegen , scheint nicht reußiren zu
wollen , dann , wie man vernimmt , hat die Republik
ganz heimlich mit Rußland eine so veste Allianz ge-
schioßen , daß man ohne Bruch mit Rußland nichts
zur Zeit wiro unternehmen können . Man bemerkt
auch ganz wähl das gute Einverständniß der deichen
Bothschaster , welche aus der geschlossnen Aliiau ; gar
kein Geheimnis ! mehr machen . Die 4000 Mann ,
welche sich in unsern Ländern niederzulasscn geden¬
ken , sollten in zwcy ungarische Comitater vertheilt wer¬
den , weswegen die dortigen Innwohner sehr besorgt
sind , weil es eine besondre Art von rohen Menschen
seyu soll , die besondre Gesetze haben und ewige Hage -
stsltzen bleiben , sich, aber mit andern Weckern und
Töchtern , auch zu Zeiten mit Pferden abgcbeu ., wel -
ches die Rußische Kayssrinn nicht erstatten wollte und

.sie deswegen aus dem Land verwiesen hat .

Paris , vom 8 Iuly .
Wir haben eine groft Hize und von Zeit zu Zeit

heftige Gewitter Bey einem ausserordentlichen und
sehr anhaltenden Regenguß drang neulich das Gewäs¬
ser in die Buden des Palais Royal und verdarb eine
Menge der schönsten Galanrcriewaarcn ; die Gace und
Flore wurden degummirt und das Verderben war all¬
gemein . Seil dem Ende des lezten Kriegs häufen
sich Beweise auf Beweise , daß die Finanzen des Kö¬
nigreichs in die beste Ordnung kommen und daß die
Regierung mit grösser Genauigkeit und Treue ihre
Verdindlchkeiteii zu erfüllen bemüht sey , als unter
der letzten Regierung nach sieben vollen Jahren des
Friedens Man erinnert sich , wie gewaltig damals
das öffentliche Zutrauen durch die unvermulhete Ein¬
stellung der Zahlungen der unter dem Nahmen Re -
scriplioncn bekannten Finanzzettel erschüttert worden .
Eine weisere Verwaltung , welche die unermeßlichen
Auskunftsmittel dieses Königreichs besser zu benuzen
weis , fand es für höchst unanständig , daß die Zeit
die Spuren dieser schändlichen Operation noch länger
auf ihrem Rücken nach sich schleppen sollte . Zu dem
Ende lies sie unterm 2Zten v. M , eine Verordnung
bekannt machen , daß der Ueberrcst der Rescriptionen ,
mit deren Zahlung seit dem iZtcn Febr . 1770 . inge -
haltcn worben , in Zeit von io Monaten , vom iten
Iuly an gerechnet gänzlich bezahlt werden soll , ein
Gegenstand von 125 Millionen , die seit iz Jahren
in gänzlicher Stockung waren . Ein Gefangner der

Coneiergerie , Namens Arms , tmtersteng es , in rin «
der vergangnen Nächte durch ein in die Mauer gear¬beitetes Loch die Flucht zu ergreifst » . Die Wächter
entdeckten es und wollten ihm daher ein andres Be¬
hältnis anweisen ; er widersctzte sich und verwundere
den Sohn des Thürhüters und eimn Wächter derge¬
stalt , daß au ihrem Aufkommen gezweiftlt wird . Er
behauptet , daß man ihn ohne Licht überfallen und
daß sich die Wächter nicht baden zu erkennen gegeben ,
welches ihn vielleicht vom Rad errettet , womit die
in ähnlichen ? Fall gewesncn unglücklichen DesforgeS
und Deftigne , deren Blut noch rauchet , voriges Jahr
so grausam hingerichtet worden sind . Am verwichnen
Montag erschoß sich ein junger Mensch auf dem Spa¬
ziergang so zu sagen , iin Angesicht von mehr als 22c »
Menschen . Man fand in feiner Tasche zwcy Kugeln
und zwey gross Sols . Er war übrigens fein gekleidet -
niemanden aber schien er bekannt zu ftyn . An eben
diesem Tag ermordete eine von ihrem ausschweifende »
Mann verlaßne junge Frau aus Verzweiflung an der
Seine ihr Kind , gab sich darauf selbst einige Stiche
und stürzte sich in den Fluß . Man fabelt so viel von
Medeen ; hier in einer so volkreichen Stadt , wie Pa¬
ris , wo sich täglich ioo seltsame Auftritte ereignen ,
ist also ein wirkliches Beyspicl dieser Art .

'
.

Lon - en , vom 8 Iuly .

Herr Liston , Großbriltanischer Minister am Madrit -
ter Hof , hat neulich bey dem Spanischen Minister ?»
sich wegen der Abssndung der zwölf Kriegsschiffe , wel¬
che sechstausend Mann Truppen zu einer fremden Be¬
stimmung am Bord haben , erkundigt und inan versi¬
chert , er habe die Antwort erhalten , daß diese Trup¬
pen dazu bestimmt wären , Florida zu besetzen und
von dieser Seite den Streifereyen der Wilden und den
Eingriffen der neuen Amerikanischen Staaten Einhalt
zu lhun , als deren beunruhigendes Verfahren diese
Schritte nothwendig macht . Diese Truppen werden
auch die Truppen in Neu - Spanien rc. verstärken .

Paris , vom y Iuly .
Die Verfassung unsrer Truppen in Indien ist »roch

immer mislich ; sie leiden Mangel an Kleidung und
Geld . Die Engländer , als die einzigen Besitzer au
den beyden Küsten von Coromandel und Malabar , s»
wie auch in Bengalen , versäumen nichts , was die
andern Europäischen Nationen davon abwendig ma¬
chen kann , in allen diesen Ländern Truppen zu unter¬
halten und Handel zu treiben ; sie scheinen sogar die
Holländischen Besitzungen in der Insel Ceylan zu be¬
drohen . Der Commandant der Republ ck auf dieser
Insel hat den Französischen Artillerie - Brigadier , wett
cher in Trinquemale cvmmandirk , ersucht , diesen Platz
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zu behalten , bis Holländische Truppen aus Europa ge¬
kommen sind , um ihn gegen allen Angriff in Sicher¬
heit zu setzen. Da die Republick in Europa nicht
mehr nölhig hat , zu Haufe bewaffnet zu ftyn , indem
sie dem Kayfer beynahe alles , was er verlangte , be¬
willigt hat / so wird sie einige von den angeworbnen
Truppen , die ihr nicht mehr nöthig sind , In¬
dien zur Hülfe schicken können. Die Einwohner uns¬
rer Inseln in Amerika sind nicht alle aas gleiche weise
mit den neuen Verordnungen zufrieden. Diejenige ,
welche das Schicksal der unglücklichen Negers lindert ,
oder vielmehr der Widerwillen ihrergrausamen Herren,
sich derselben zu unterwerfen , hat beunruhigende Wir¬
kungen verursacht . Die Negers wußten die Gerechtsa¬
me wohk , die ihnen der Schluß des Staatsraths ver¬
kaltete ; hunderttausend unzufricdne Sklaven sind aus
den Ardeitstatkcn entflohen. Die Eigenthümcr haben
sie mit Hülfe einiger Truppen verfolgt und eine grose
Anzahl derselben getödtet. Im Cap ans der Insel S .
Dvminguc sind dicftUnruhen am beträchtlichsten gewesen.
Der Herr Marschatt von Castries geht nächstens
nach Dünkirchen , um den dasigrn Haven und die Fe¬
stungswerke wieder herzuffellen, zu welcher Arbeit mo¬
natlich >ooooo Liv. angewiesen worden find. Be¬
kanntlich wurden , vermöge des Utrechter und des Pa¬
riser Friedens die Festungswerke geschleift und der Hä¬
ven verschüttet. Das beste Mitte! gegen die Folgen
des BiM von einem tollen Hund , soll nach der Ver¬
sichrung des sourri. I cls ?sris Baumöhk ftyn , wenn
man es vermittelst öfters damit anzufeuchtender Tü¬
cher auf die Wunde bindet und den Verwundeten selbst
Baumöhk trinken läßt.

Aus Holland , vom 12 Iuly.
Der Gärtner, welcher durch seine Schelmenstreiche

den armen hingen Fähndrich de Witte an den Rand
des Todes gebracht hatte, auch dafür mit Ruthen ge¬
strichen, gebrandmarkt und auf zeitlebens ins Zucht¬
haus zu Gouda .eingesperrt worden war , kann nicht
leben, ohne Böses zu thun. Er hat den Aufseher
dieses Hauses dermassen tödlich venvundet, daß an
dessen Aufkommen grzwejftit wird. Gestern Abends
ist er im Haag inS Gefängnis gebracht worden , wel¬
ches er, wenu der Verwundete sterben sollte , gegen
den Galgen vertauschen wird .

Mederrhein , vom 15 Iuly.
Die im Fach der Holländischen Angelegenheiten so

lang im Schwang gegangnen Widersprüche sind nun
verstummt . Truppen Anmarsch ; Errichtung neuer
Freipartheien; die in so fürchterlichem Gewand vor-
sesteltten Rüstungen, alles ist wie ein Traum ver¬

schwunden und nun lenkt man unser wißbegieriges
Aug nach dem sonst Schrecken verbreitenden Reich der
Osmanen , wo die jüngst vor sich gegangne grose Vcr-
ändrung unter den vornehmsten Gliedern der Regie¬
rung die merkwürdigsten , vielleicht für die erhabne
Pforte die mislichsten Folgen nach sich ziehen dürfte.
Innre Zerrüttung theilk schon itzt dieses

' in den vori¬
gen Jahrhunderten so fürchterliche Reich , dem der
noch mibezwungne Bergbewohner von Montenegro so
viel zu schaffen macht und welchen: ein auftührischer
Baffa von «scutari itzt fchaudervolle Auftritte droht,
und doch will der hartnäckige Divan, feiner innen:
Schwäche bewußt , den stolzen Nacken noch nicht beu¬
gen. Zwcen Kayserhöfe, die an Macht nie ihres
gleichen hatten , lauern auf Gelegenheit , den Schimpf
den ihre Ahnen von dieser barbarischen Nation ehedem
ungerochen leiden mußten , zu rachen nnv cs bedarf
nur eines auch noch so kleinen Funkens , um die dafi-
gen Gegenden in lichterlohe Flammen zu setzen. Der
Zunder ist bereits hiezu gelegt. Läßt sich die Pforte
den Einwohnern von Daghestan ivider den Prinzen
Hcraclius Hilft zugehcn , so ist nichts wahrscheinlicher,
als daß Rußland seinen Bnndsgenossen nicht im Stich
lassen werde und alsdann hält man einen Krieg zwi¬
schen Rußland und der Pforte für unvermeidlich . Ue-
berdies ist das wichtige Gränzberichtigungsgesthäft mit
dem Römischen Kayserhof eine Sache , welche den
Türken gar nicht schmecken will ; allein , es ist ein¬
mal sicher , daß man sich Kayftrlicherseits , bey läng¬
er Verzögrung , ehstens einer ernsthaftem Sprache
bedienen werde . Gnug , die Aussicht in die Zukunft
läßt uns sehr wichtige Dinge erwarten. Auch die
Nachrichten in der Holländischen Streitsache dürften
nun wichtiger werden , sobald die Abgeordneten gedach¬
ter Repubiick zu Wien eingetroffen sind , denn , ehe
und bevor diese Abgeordnete sich ihrer Aufträge bey
unsrem großen Kayser entledigt haben , läßt sich von
der ganzen Sache nichts sichres sprechen.

Vermischte Nachrichten .
Schubart, dessen Gedichte neulich von Hohenasperg

««gekündigt worden , ist frry .
Daß die Rußische Kayscrinn einen eignen Conseil

nach Ragusa geschickt hat , ohne bey der hohen Pfor¬
te anzuftagen , darüber gjebls zu Konstantinopel vie¬
les Kopfschütteln und daß die Ragufaner von den
Denciianern an Katt von den Türken Hülfe gegen die
rebellischen Bassen forderten , will dem Divan die
Ahndung erwecken , als dürfte nächstkünftiges Jahr die
Ragusamsche Gesandfchaft mit Entrichtung des ge¬
wöhnlichen Tributs wohl gar ausbleibrn.
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